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Von Florentina Czerny

Bodenmais. Es ist 9 Uhr. Für
die Mitarbeiter der Deutschen
Post in Bodenmais heißt das:
die Päckchen kommen. Sie wer-
den aus dem Frachtzentrum in
Regensburg angeliefert. An drei
Seiten des Raumes sind schon
große Metallwägen aufgestellt,
dort werden sie die Pakete
gleich nach den Zustellungsbe-
zirken sortieren. Kaum wird der
erste vollbepackte Wagen
durch die offene Tür gescho-
ben, beginnt das Treiben. Vier
der sechs Postangestellten wu-
seln von Seite zu Seite, hieven
große und werfen kleine Pakete
in die einzelnen Container. Je-
der weiß genau, was er zu tun
hat, arbeitet schnell, sorgsam
und konzentriert. In wenigen
Minuten füllt sich der Raum mit
braunen Paketen, zum Teil
klein wie ein Geldbeutel oder
groß wie ein zusammengeleg-
ter Biertisch. Es sind so viele,
dass sie sich vor den metallenen
Wägen auf dem Boden stapeln.

600 Pakete sind ein
guter Tag

„Heute ist ein guter Tag“, sagt
einer der Mitarbeiter. Nur etwa
600 Pakete müssen die sechs

Postboten und der Zusatzfah-
rer, der in der Vorweihnachts-
zeit mit anpacken soll, zustel-
len. „Letzte Woche waren es
schon einmal über 800.“ Sven
Herrmann ist der Leiter des
Teams, auch er muss einen Be-
zirk mit Briefen und Post belie-
fern. Der 45-Jährige sieht mit
seinem schwarzen Käppi, den
lässigen Sneakern und dem
Tunnel im Ohr jünger aus, als er
ist. Er ist ein entspannter Typ,
lässt sich bei der Arbeit nicht
aus der Ruhe bringen. Obwohl
er zugibt: „Briefe und jetzt auch
noch so viele Pakete, das ist
nicht ohne. Es ist schon ein
stressiger Job.“ Er muss es wis-
sen – seit 25 Jahren arbeitet er
schon bei der Deutschen Post.

Für Sven Herrmann und sei-
ne Kollegen beginnt der
Arbeitstag um 7.40 Uhr. Zuerst
werden die Briefe aus dem
Briefzentrum in Straubing an-
geliefert, dann folgt das Briefe-
stecken: in der Gangfolge, also
in der Reihenfolge der Haushal-
te, werden die Kuverts in Regale
einsortiert. Es ist eine ruhige
und monotone Arbeit, aller-
dings auch eine, die viel Auf-
merksamkeit erfordert. „Wenn
man das nicht gescheit macht,
kommt man später beim Aus-
fahren ins Rotieren.“

In fast allen Zustellstütz-
punkten und Postfilialen in der

Im Paket-Wahnsinn
Die Zahl der Päckchen nimmt zu – Auch die Postboten in der Region bekommen das zu spüren

Region müssen die Poststellen
sowohl Briefe als auch Pakete
ausliefern. „So ein Paket kann
bis zu 31,5 Kilogramm wiegen“,
sagt Sven Herrmann. Für die
zierlichen Frauen sei das teil-
weise eine starke Anstrengung.
Hinzu kommt, dass die Zahl der
Pakete immer größer wird. Je-
des Jahr steigt sie deutschland-
weit um etwa zehn Prozent. Be-
sonders viele Päckchen gilt es
jetzt vor Weihnachten zuzustel-
len. Während das ganze Jahr
über etwa sieben Millionen
Päckchen pro Tag auf die Reise
geschickt werden, sind es in der
Vorweihnachtszeit bis zu zehn
Millionen. Allein im Fracht-
zentrum in Regensburg laufen
täglich im Moment etwa eine
halbe Million Pakete übers
Laufband, normalerweise sind
es etwa 350 000.

Beim Zustellstützpunkt Bo-
denmais sind die Pakete sor-
tiert, jetzt muss jeder Postbote
die Päckchen seines Zustel-
lungsbezirks in seinen Sprinter
räumen. Auch Sven Herrmann
macht sich an die Arbeit. Jedes
einzelne Paket muss er vorher
einscannen, damit er später
weiß, an welchem Haus wel-
ches Paket abgeliefert werden
muss. Eigentlich bräuchte er
das Scangerät dazu aber nicht.
„Ich weiß alles auswendig,

wenn ich mir die Adressen
beim Einräumen anschaue.“
Die Reihenfolge, in der die
Päckchen in das Postauto ein-
geräumt werden, ist wichtig,
denn auch hier gilt: in einem
Durcheinander wird er später
nichts finden. Sven Herrmanns
Kollegen sind schneller fertig,
als er. Nach und nach verab-
schieden sie sich und verstreu-
en sich in die Straßen von Bo-
denmais. „Fahr vorsichtig!“,
ruft Herrmann einer Fahrerin
noch hinterher.

Zu den Paketen kommt das
schlechte Wetter

Denn zu den übermäßig vie-
len Päckchen kommt heute
noch ein weiterer erschweren-
der Faktor: es schneit. „Es pas-
siert brutal viel auf der Straße“,
meint Sven Herrmann. Zu
Schnee und Eis kommt die Het-
zerei. „Mit dem ständigen
schnell-schnell passen einige
nicht richtig auf.“ Auch er selbst
hatte schon einen Unfall beim
Postzustellen. Als er links abbie-
gen wollte, übersah ihn ein
Überholender im Gegenver-
kehr und fuhr ihm frontal in
den Sprinter. „Ich hatte Glück“,
sagt Hermann. „Aber schön war
das nicht.“

Wie lange Sven Herrmann
arbeiten muss, das weiß er
meistens nicht. „Es gibt zwar
einen Dienstplan“, erklärt er,
„wann man fertig sein wird,
weiß man aber immer erst,
wenn man losfährt.“ Heute
wird er länger arbeiten müssen,
meint er. Und das, obwohl
er schnell und routiniert ist.
Stop vor der Haustür, Briefe
schnappen, einwerfen, Paket
raussuchen, scannen, an der
Haustüre abgeben. Und alles
wieder von vorne – bis das Auto
leer ist.

Sven Herrmann mag seinen
Job gerne – trotz der Schwierig-
keiten. Draußen, wenn er allei-
ne unterwegs ist, ist er sein eige-
ner Chef, kann sich die Zeit ein-
teilen, wie es ihm passt. „Außer-
dem bin ich immer bei den Leu-
ten.“ Von denen erfährt er fast
ausschließlich Dank und Wert-
schätzung. Vor allem jetzt an
Weihnachten gibt es von den
meisten kleine Geschenke. „Es
ist selten, dass einer gar nichts
gibt.“ Offizieller Helfer des
Weihnachtsmannes – das steht
auf dem gelben Button an sei-
ner Jacke. „Und genau das bin
ich. Der neuzeitliche Weih-
nachtsmann.“

Versuchter Trickbetrug:
Rentner informiert Polizei
Regen. Nicht von falschen Gewinnver-
sprechen täuschen ließ sich ein Rentner
am Donnerstag. Der Mann erhielt einen
Anruf von einer ihm unbekannten Frau
mit der „freudigen Nachricht“, er habe bei
einem Gewinnspiel 77 000 Euro gewon-
nen. Zur Abklärung weiterer Einzelheiten
wurde ihm die Rufnummer von einer an-
geblichen Rechtsanwältin mitgeteilt. Sie
erklärte ihm, dass sie in einigen Tagen bei
ihm persönlich vorbeikommen werde, da
er zur Vermeidung von Steuerzahlungen
für den Gewinn noch eine Unterschrift zu
leisten hätte. Der Rentner wurde miss-
trauisch, beendete das Gespräch und ver-
ständigte die Polizei. Sie stellte fest, dass
hinter der Telefonnummer der vermeint-
lichen Juristin ein Anschluss mit türki-
scher Länderkennung steckt. Die Num-
mer ist der Polizei bayernweit aus mehre-
ren Betrugsfällen bekannt. Hier wurden
die vermeintlichen Gewinner jeweils auf-
gefordert, zum Erhalt des Gewinnes in
Vorkasse zu gehen und eine Zahlung per
Blitzüberweisung zu veranlassen. Ein
Strafverfahren wegen versuchten Betru-
ges wurde eingeleitet. − bb

Warenbetrug über
Ebay-Kleinanzeigen
Regen/Kirchberg. Ein 42-Jähriger und ein
18-Jähriger haben Online-Betrügereien
über Ebay-Kleinanzeigen bei der Polizei
angezeigt. Den 42-Jährigen erwischte es
gleich zwei Mal: Er kaufte ein IPhone X
zum Preis von 500 Euro und eine Spiele-
konsole für 90 Euro, zahlte – und wartet
bis heute auf die Waren. Dem 18-Jährigen
passierte das selbe mit einem IPhone XS,
für das er 310 Euro zahlte. In allen drei Fäl-
len brach nach Bezahlung der Kontakt
zum Verkäufer ab, die Geräte wurden nie
geliefert. − bb

AfA und Jobcenter sind am 24.
und 31. Dezember geschlossen
Regen. Am 24. und 31. Dezember bleiben
die Dienststellen der Agentur für Arbeit in
Regen, Deggendorf, Straubing und Bogen
geschlossen. Dies gilt auch für die Jobcen-
ter und für die Familienkasse. − bb

AUS STADT UND LAND

W as bringt einer der Heiligen
Drei Könige in dieser mäh-

rischen Krippe als Geschenk?
Gold? Weihrauch? Myrrhe? Nein,
es ist ein Skateboard. Das lässt da-
rauf schließen, dass die Papier-
krippe neueren Datums ist. An-
sonsten wird die Tradition hoch-
gehalten: Die Figuren, auch die

Krippen-Adventskalender: Fünfzehntes Türchen

heilige Familie, tragen mährische
Trachten.

Als Adventskalender gibt es im Bayer-
wald-Boten jeden Tag einen Ausschnitt
aus der Sonderausstellung „Weihnachten

mit Augenzwinkern“ im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum, in der
Benno Hofbrückl Papierkrippen aus sei-

ner Sammlung zeigt.

120Pakete pro Postboten
sind in der Vorweih-
nachtszeit im Zustell-

stützpunkt Bodenmais keine Seltenheit.
Zwischen 600 und 800 Pakete müssen in
Bodenmais jeden Tag in der Adventszeit
ausgeliefert werden – und jedes Jahr steigt
die Zahl der Pakete, bundesweit um etwa
zehn Prozent. − Bericht oben

ZAHL DES TAGES

Regen. „Wir müssen auf die ver-
schiedensten Szenarien vorberei-
tet sein, denn leider kann uns ein
Katastrophenfall immer treffen“,
sagt Landrätin Rita Röhrl. Dafür
gibt es im Landratsamt ein K-Fall-
Team und auf Kreisebene klare
Regelungen. Damit auch die Bun-
deswehr als Helfer eingebunden
werden kann, gibt es sogenannte
Verbindungsoffiziere. Nun wurde
Major d.R. Michael Bastl als neuer
Ständiger Vertreter des Verbin-
dungskommandeurs vereidigt.

Oberstleutnant Thorsten
Klapp, stellv. Kommandeur des
Regionalstabes für Territoriale
Aufgaben Ost, war zusammen mit
Bastl ins Landratsamt gekommen.
„Ich möchte auch die Gelegenheit

zum Austausch nutzen“, stellte
Klapp fest. So sprachen er, Bastl
und Landrätin Rita Röhrl über
Szenarien und Herausforderun-
gen. „Die niederbayerischen
Landräte haben sich kürzlich über
die Gefahren der afrikanischen
Schweinepest ausgetauscht“, be-
richtete die Landrätin. Und hier
sei man sich sicher gewesen, dass
im Ernstfall auch Kräfte der Bun-
deswehr benötigt werden.

Klapp erzählte, dass sich die
Truppe auch auf großflächige
Stromausfälle vorbereite. Nach-
dem man die Bedrohung kenne,
arbeite man intensiv an Plänen
für den Katastrophenfall. Beide
Seiten, Landrätin und Bundes-
wehrvertreter, kamen überein,
dass man sich auch künftig aus-

Der Mann für die Katastrophenfälle
Major d. R. Michael Bastl ist neuer Vertreter des Verbindungskommandeurs der Bundeswehr

tauschen und auf Gefahren vorbe-
reiten will. Abschließend bedank-
te sich Landrätin Röhrl bei den
Soldaten für den Einsatz. Und

wünschte sich, es möge beim Ge-
spräch bleiben: „Es wäre schön,
wenn wir von Katastrophen ver-
schont blieben.“ − bb

Trotz des stressigen Jobs lässt sich SvenHerrmann nach 25 Jahren

bei der Post nicht aus der Ruhe bringen. − Fotos: Czerny

Zwischen 600 und 800 Pakete müssen die Bodenmaiser Post-Angestellten in der Adventszeit täglich

zustellen. AmDienstag undMittwoch vorWeihnachten sind es erfahrungsgemäß ammeisten.

Oberstleutnant Thorsten Klapp (links) überreichte anMichael Bastl, Ma-

jor der Reserve, die Ernennungsurkunde. Landrätin Rita Röhrl gratulierte.

− Foto: H. Langer
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